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Unter www.juve-steuermarkt.de finden Sie tagesaktuelle Meldungen aus Beratungsgesellschaften, 

Kanzleien und Steuerabteilungen in Unternehmen. Im Fokus stehen dabei vielfältige strategische, 

unternehmerische sowie personelle Themen und aktuelle Deals und Verfahren – in gewohnter Qualität 

und detailliert recherchiert von der JUVE Steuermarkt Redaktion.

Page Impressions

bis zu 81.500  
im Monat

Visits

bis zu 35.500  
im Monat

Reichweite

KONZEPT

Berufsgruppen

Associate bzw. angestell-
te Anwältinnen/Anwälte 

bzw. Steuerberaterinnen/
Steuerberater  31 %

Partnerinnen/Partner  29 %

Mitarbeitende 
Steuerabteilung  13 %

Geschäftsführung  6 %

Leitung  
Steuerabteilung  6 %

Sonstige  2%

Besuchshäufigkeit 
	 40 % ein- oder mehrmals in der Woche 

	 16 % täglich oder mehrmals täglich

Quelle: Nutzungsumfrage 2020
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Startseite  Firmenpro.le  KMLZ

ANZEIGE

KMLZ

Wir über uns

Man kann von vielem etwas wissen. Oder von etwas viel. Wir haben uns für das Letztere
entschieden und uns als Kanzlei auf Umsatzsteuerrecht und Zollrecht konzentriert. Unser Team
arbeitet von München und Düsseldorf aus an nationalen und internationalen Fällen und berät eine
Vielzahl renommierter DAX-Unternehmen.

Beratungsbereiche

Umsatzsteuern Zoll Verbrauchsteuern Steuerstrafrecht Steuerstreit

Beraterprofile

Jobs im JUVE Steuermarkt Stellenmarkt (4)
Praktikum

Erwähnung in JUVE Handbüchern

Standorte

Der Verlag

JUVE Steuermarkt Newsletter

juve.de

azur

JUVE Patent

JUVE plus

JUVE Veranstaltungen

Anzeigenkunden-Login

Mediadaten

AGB

Kontakt

Datenschutz

Impressum

JUVE Steuermarkt Ranking

Steuerstreit

Umsatzsteuern

Zoll und Verbrauchsteuern

Suche nach...BRANCHE MEINUNG MANDATE VERFAHREN KARRIERE  

 Bestellungen E-Paper Mediadaten Anzeigenkunden-Login

2 Standorte 5 Beratungsbereiche

16. Oktober 2022 80331 München

Fachliche Werkstudententätigkeit
16. Oktober 2022 80331 München

Associate
16. Oktober 2022 80331 München

Rechtsreferendariat und Wissenschaftliche Mitarbeit
16. Oktober 2022 80331 München

KONTAKT

Fehler bei Google Maps meldenKurzbefehle Kartendaten © 2023 GeoBasis-DE/BKG (©2009), Google, Inst. Geogr. Nacional Nutzungsbedingungen

München
KMLZ Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 
80331 München 
Deutschland

Tel.: +49 89 217501220 
E-Mail: o^ce@kmlz.de

Düsseldorf
KMLZ Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 
40221 Düsseldorf 
Deutschland

Tel.: +49 211 54095320 
E-Mail: o^ce@kmlz.de

RANKINGS STELLEN & PROFILE 

JUVE-Produkte 

Ronny Langer

Umsatzsteuern

Professor Dr. Thomas KüPner

Umsatzsteuern

Steuerstrafrecht

Dr. Matthias Oldiges

Umsatzsteuern

Professor Dr. Oliver Zugmaier

Umsatzsteuern

Silvia Gries
Senior HR Business Partner

bewerbung@kmlz.de

https://www.kmlz.de/de/karriere

089/217501220

Unterer Anger 3, 80331 München

WIR ÜBER UNS

BERATUNGSBEREICHE

BERATERPROFILE

STELLENANZEIGEN 4

STANDORTE

Das Firmenprofil lässt sich individuell erweitern 
durch:

 � Stellenanzeigen für berufserfahrene Beraterinnen 
und Berater

  Beraterprofile
  Sponsored Articles
  Videos / Podcasts

Alle diese Features sind modulare Bestandteile und 
attraktiv integriert in Ihrem Firmenprofil. 

Passgenau, individuell und ganz nach Ihren 
Vorstellungen
Die Befüllung des Profils wird Ihnen über Ihren On-
line-Zugang ermöglicht. Sie können das Profil nach 
der Buchung eigenständig und zeitnah hochladen und 
jederzeit aktualisieren.  
 
Hier gelangen Sie zur Übersicht der Firmenprofile.

FIRMENPROFILE

Das Firmenprofil online ist das Herz Ihres 
Kanzleimarketings 

Mit einem Firmenprofil online präsentieren 
Sie Ihr Unternehmen in einem hochrelevan-
ten, renommierten Umfeld, das Ihrer Ziel-
gruppe entspricht und das sie regelmäßig 
nutzt. 

Informieren Sie Mandantinnen und Mandan-
ten, potenzielle Bewerberinnen und Bewer-
ber und Dienstleister über Ihre Beratungs-
bereiche und Spezialisierungen. Nutzen Sie 
die Nähe zu den redaktionellen Inhalten des 
JUVE Verlags, insbesondere zu den Rankings 
und Nachrichten. 

Die Firmenprofile sind über den Button 
„Stellen & Profile“ oben auf der Startseite 
abrufbar sowie bei den relevanten Rankings 
und Nachrichten zu finden. So werden Man-
dantinnen und Mandanten gezielt auf Sie 
aufmerksam gemacht.
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FIRMENPROFILE

Firmenprofil online auf 
juve-steuermarkt.de

Recruiting &  
HR-Marketing

Stellenanzeigen
(Seite 10)

Beraterprofile
(Seite 8)

Stellenanzeige + 
Position der Woche 

(zusätzlich buchbar)

Sponsored Content
(Seite 9)

Videos & Podcasts

Marketing

Unbegrenzt  
Stellenanzeigen 
möglich
Flatrate auf Anfrage!

	� Unternehmensbeschreibung

 � Beratungsbereiche, 
Spezialisierungen und Awards

 � Angaben zur Kontaktperson

 � Verlinkung zur 
Unternehmenswebsite

  Standortangaben

  Headerbild und Logo

+ +

+ +

+

Buchungsschluss: monatlich buchbar (Aufnahmemonat). Sie 
verwalten Ihr Profil über Ihren Online-Kundenzugang. Änderun-
gen sind jederzeit möglich.
Laufzeit: Das Firmenprofil wird als Abonnement gebucht und 
ist jährlich mit einer Frist von 2 Monaten vor Ablauf des Rech-
nungszeitraums kündbar.

Preis (Basisprofil): je 2.190,- € pro Jahr (Kombinationen auf 
Anfrage)
Technische Details: 
Profil-Headerbild: 1280 x 500 Pixel
Logo: 600 x 400 Pixel
Foto der Ansprechperson: 500 x 500 Pixel

Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter www.juve-steuermarkt.de/agb
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FIRMENPROFILE

Preis Basisprofil: 2.190,- € pro Jahr
Weitere Features (Beraterprofile, Stellenanzeigen, Sponsored Articles) können flexibel hinzugebucht 
werden. 

Vier individuelle Paketbeispiele zur Orientierung, wie sich Ihr Firmenprofil ausbauen lässt:

Ihr Firmenprofil lässt sich passgenau, individuell und ganz nach Ihren Vorstellungen gestalten! 

* Laufzeit je 8 Wochen

Beispiel 1 Beispiel 2

Beispiel 4Beispiel 3

Bert Alkema
bert.alkema@juve.de 
Tel. 0221/91 38 80 – 39

Larissa Goscinski
larissa.goscinski@juve.de 
Tel. 0221/91 38 80 – 984

Melanie Helminger
melanie.helminger@juve.de 
Tel. 0221/91 38 80 – 557

Ylva Wüstemann
ylva.wuestemann@juve.de 
Tel. 0221/91 38 80 – 67

Firmenprofil

	 3 Beraterprofile

	 1 Stellenanzeige*

Listenpreis Features: 5.040,- €

Paketpreis: 3.750,- €

Firmenprofil

	 5 Beraterprofile

	 3 Stellenanzeigen*

	 1 Sponsored Article

Listenpreis Features: 8.340,- €

Paketpreis: 5.950,- €

Firmenprofil

	 Videos & Podcasts

	 8 Stellenanzeigen*

	 3 Sponsored Articles

Listenpreis Features: 16.570,- €

Paketpreis: 9.500,- €

Firmenprofil

	 15 Beraterprofile

	 Videos & Podcasts

	 15 Stellenanzeigen*

	 3 Sponsored Articles

Listenpreis Features: 33.220,- €

Paketpreis: 16.500,- €
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Startseite  Beraterpro,le  Alessia-Maureen Dickler

ANZEIGE

Alessia-Maureen Dickler

Über Alessia-Maureen Dickler

Alessia-Maureen Dickler ist Transfer Pricing Leader von EY in Deutschland.

Sie ist seit ca. 20 Jahren im Bereich International Tax Services und Transfer Pricing
tätig. Davon einige Jahre in der Health Care Industrie und seit 2015 als Partnerin am
Standort Frankfurt/Eschborn.

Sie verfügt über umfassende Beratungskompetenzen auf dem Gebiet der globalen
Verrechnungspreise, insbesondere auf dem Gebiet der internationalen
Steuerplanung im Zusammenhang mit immateriellen Wirtschaftsgütern, dem
Management von Steuerkonflikten (Verständigungs- und
Vorabverständigungsverfahren) sowie Operating Model Transformation (OMT)
Projekten.

Sie gehört zu den führenden deutschen Transfer Pricing Partnern im Life Science
Sektor.

Beratungsbereiche

Verrechnungspreise Konzernsteuern Transaktionssteuern

Weitere Berater:innen bei EY

Der Verlag

JUVE Steuermarkt Newsletter

juve.de

azur

JUVE Patent

JUVE plus

JUVE Veranstaltungen

Anzeigenkunden-Login

Mediadaten

AGB

Kontakt

Datenschutz

Impressum

Suche nach...BRANCHE MEINUNG MANDATE VERFAHREN KARRIERE  

 Bestellungen E-Paper Mediadaten Anzeigenkunden-Login

Leiterin Transfer Pricing bei EY

Eschborn, Deutschland

Kontakt
alessia-maureen.dickler@de.ey.com

https://www.linkedin.com/in/alessia-maure…

Mergenthalerallee, Eschborn, Deutschland

EY

Pro*l ansehen

20 Standorte

12 Beratungsbereiche

RANKINGS STELLEN & PROFILE 

JUVE-Produkte 

Daniela Kemme

Konzernsteuern

Alexander Reiter

Transaktionssteuern

Konzernsteuern

André Hengst

Umsatzsteuern

Konzernsteuern

Daniel Käshammer

Transaktionssteuern

Konzernsteuern

Mit einem persönlichen Beraterprofil online präsentie-
ren Sie Ihre Person, Ihre Tätigkeitsschwerpunkte, Ihre 
Vita und Ihre Referenzen oder Veröffentlichungen in 
einem relevanten und höchst renommierten redaktio-
nellen Umfeld.

Ihr Profil wird u.a. bei der Suche nach dem Namen der 
Person, der Beratungsgesellschaft oder nach hinterleg-
ten Beratungsbereichen angezeigt, auf der Startseite 
im Profilbereich (Zufallsauswahl), im Rankingeintrag 
des Unternehmens (bei Erwähnung der Person) sowie 
in der Übersichtsseite aller Beraterprofile.

Vom Beraterprofil online wird verlinkt:

 zu Ihrer Website und der benannten E-Mail-Adresse

 in den redaktionellen Eintrag des JUVE Handbuchs 
Steuern online (bei Erwähnung)

 zum Firmenprofil online (falls gebucht)

 bei Stellenanzeigen auf unseren Stellenmarkt Online

Hier gelangen Sie zur Übersicht der Beraterprofile.

Buchungsschluss: monatlich buchbar (Aufnahmemonat). Sie 
verwalten Ihr Profil über Ihren Online-Kundenzugang. Änderun-
gen sind jederzeit möglich.
Laufzeit: Das Beraterprofil wird als Abonnement gebucht und 
ist jährlich mit einer Frist von 2 Monaten vor Ablauf des Rech-
nungszeitraums kündbar.

Preis: je 550,- € pro Jahr (Staffelkonditionen auf Anfrage)
Technische Details: 
Logo (optional): 300 x 60 Pixel
Profilbild: 500 x 500 Pixel

Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter www.juve-steuermarkt.de/agb

BERATERPROFILE
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Sprechen Sie Leserinnen und Leser auf www.juve-
steuermarkt.de mit einem anspruchsvollen Fachbeitrag 
an und positionieren Sie Ihre Expertise zu einem aus-
gewählten Thema in einem relevanten und thematisch 
passenden Umfeld. 

Sponsored Articles werden nach Beratungsbereich 
gefiltert und thematisch passgenau angezeigt. Profitie-
ren Sie von der Nähe zu den redaktionellen Inhalten, 
insbesondere zu den Nachrichten und Rankings. Gerne 
stellen wir Ihnen auf Wunsch eine Liste mit Themenvor-
schlägen zur Verfügung.

Sponsored Articles werden auf  
www.juve-steuermarkt.de ausgespielt: 

 im Umfeld des Rankings des jeweiligen 
Beratungsgebiets 

 auf der Startseite im Nachrichtenbereich

 in den Nachrichten (Kategorie „Branche“)

 auf der Übersichtsseite aller Sponsored Articles

 in Ihrem Firmenprofil (sofern gebucht)

 in Ihrem persönlichen Beraterprofil (sofern gebucht)

Preis: 1.990,- €
Buchungsschluss: Jederzeit buchbar. Nach Buchung erhalten 
Sie einen Online-Kundenzugang und können den Artikel jeder-
zeit eigenständig hochladen. 

Technische Details: �Beitragsbild: 800 x 500 px 
Foto des Autors: 500 x 500 px

Sponsored Articles sind Eigentum des Anzeigenkunden. Bei Ausscheiden des Autors aus der Organisation obliegt es der Kanzlei,  
wie mit dem veröffentlichten Beitrag verfahren wird.
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.  
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter: www.juve-steuermarkt.de/agb 
Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis 

Sponsored Article

VERBRAUCHSTEUERN

Neue Plastiksteuern: Wie bekommen
Unternehmen das Thema „verpackt“?

12.06.2023 - 14:50

AUTOR:IN

Richard J. Albert
Partner, Indirect Tax, Global Trade, Ernst &
Young GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Leipzig

Spanien führte zum Jahresbeginn 2023 eine Plastikverpackungssteuer ein, im
Vereinigten Königreich ist sie bereits seit April 2022 in Kraft. Beide könnten auch
Unternehmen hierzulande treffen. Längst haben nicht alle Unternehmen realisiert,
welche Konsequenzen für sie aus den fernen Neuregelungen folgen könnten.

Bits and Splits / stock.adobe.com

Erweiterte HerstellerverantwortungErweiterte Herstellerverantwortung

Die EU-Abfallrahmenrichtlinie (RiLi 94/62/EG sowie RiLi 2008/98/EG, zuletzt ge-
ändert mit RiLi (EU) 2018/851) regelt den Umgang mit Abfällen. In dieser Richtlinie
sind u.a. das „Verursacherprinzip“ und die „Erweiterte Herstellerverantwortung“ so-
wie grundlegende Zielsetzungen zur Beförderung der Kreislaufwirtschaft (Abfallver-
meidung, Wiederverwendbarkeit, Recyclingfähigkeit, verpflichtende Recyclingquoten
usw.) enthalten.

Die Regelungen sind in den EU-Mitgliedstaaten durch nationales Recht umgesetzt,
wobei bislang kaum Harmonisierung erkennbar ist. In Deutschland sind Kernelemen-
te im Verpackungsgesetz, im Kreislaufwirtschaftsgesetz, im Elektro- und Elektronik-
gerätegesetz und in diversen weiteren Regelungen verankert.

In vielen Unternehmen wird in Bezug auf die Berichtspflichten für Verpackungen
und Abfälle – insbesondere im Ausland – missverständlich von „Packaging Taxes“ ge-
sprochen. Im Regelfall handelt es sich dabei aber nach deutschem Rechtsverständnis
um „Abgaben“, also zweckgebundene Abgabeleistungen, die typischerweise zur Finan-
zierung des Entsorgungssystems dienen. Die Ausgestaltung entsprechender Regelun-
gen zur Meldung von Verpackungen bzw. Verpackungsabfällen (nicht nur aus Plastik,
sondern aus jeglichem Material inkl. Papier, Pappe, Glas, Metalle) ist in der EU sehr
unterschiedlich: In einigen Ländern existieren gar keine Regelungen, andere fokussie-
ren sich auf bestimmte besonders umweltbelastende Waren, u.a. Batterien, Reifen,
bestimmte Öle und Chemikalien. In den Regelungen finden sich oft Pflichten in Bezug
auf die Registrierung (des Unternehmens als Inverkehrbringer sowie der betreffenden
Verpackungen/Abfälle/Produkte), Berichts-, Aufzeichnungs- und Prüfpflichten, Mit-
teilungspflichten sowie Entsorgungs- oder Abgabenpflichten.

In Deutschland sind die Zentrale Stelle Verpackungsregister (ZSVR) und das LUCID-
Portal als Meldestelle in Bezug auf Verpackungen allgemein bekannt.

Zu beachten ist allerdings, dass im Juli 2022 Änderungen des Verpackungsgesetzes in
Deutschland eingetreten sind, die viele Unternehmen noch nicht verinnerlicht und
umgesetzt haben. Hieraus resultiert u.a. die erweiterte Pflicht zur Registrierung bei
der ZSVR (beispielsweise auch Transportverpackungen). Auch wurden die Sanktions-
möglichkeiten erheblich nachgeschärft. Je nach konkreter Art des Verstoßes sind
Bußgelder bis zu 200.000 € pro Verstoß gegen Registrierungs-, Melde- und Abgaben-
pflichten vorgesehen. Der maximale Bußgeldrahmen ist beispielsweise vorgesehen,
wenn eine vorgeschriebene Beteiligung an einem der Dualen Systeme nicht erfolgt.
Für eine notwendige, aber unterbliebene Registrierung bei der ZSVR ist ein Bußgeld
von bis zu 100.000 € vorgesehen.

Wichtig ist auch, dass nicht registrierte Verpackungsmittel nicht in Verkehr gebracht
werden dürfen. Es besteht ein Vertriebsverbot für das Verpackungsmittel auf allen
Ebenen der Wertschöpfungskette. Faktisch bedeutet dies vielfach auch ein Vertriebs-
verbot der Ware, die von der Verpackung umgeben ist, da sich diese regelmäßig nicht
kurzfristig und wirtschaftlich wieder von der Verpackung trennen lässt. Die Regelun-
gen gelten dabei u.a. auch für den eCommerce, wenn Versandhändler im Ausland an
deutsche Kunden liefern. Die ZSVR stellt dabei sogar ein Register bereit, in dem Un-
ternehmen prüfen können, ob Wettbewerber zumindest bei der ZSVR angemeldet
sind.

Es wurde erkannt, dass die jeweils nationale Umsetzung insbesondere für multinatio-
nal tätige Unternehmer nur noch schwer zu beherrschen ist. Daher wird auf EU-Ebe-
ne aktuell mit dem Ziel der Harmonisierung an einer Verordnung gearbeitet. Es ist
gleichwohl zu erwarten, dass viele hierin nicht umfasste Regelungsbereiche weiterhin
national ausgestaltet werden. Auf der Prioritätenliste ganz oben stehen aktuell Rechts-
änderungen bzw. die Neueinführung von Regelungen im Vereinigten Königreich, der
Tschechischen Republik, den Niederlanden und Ungarn.

„Plastic levy„Plastic levy“ auf EU-Ebene“ auf EU-Ebene

Die Europäische Union hat mit Beschluss vom 14.12.2020 festgehalten, dass ab 2021
alle EU-Mitgliedstaaten 80 Euro-Cent pro Kilogramm nicht recycelten Kunststoffab-
falls als eine neue Form von Eigenmitteln entrichten müssen, wobei einigen Mitglied-
staaten ein „Rabatt“ eingeräumt wurde. Wie auch bei den Zollabgaben können die
Mitgliedstaaten dabei eine Erhebungspauschale von 25 % behalten. In den Medien
war oft von der Einführung einer „Plastiksteuer“ die Rede. Es handelt sich allerdings
um einen Beitrag der Mitgliedstaaten zum EU-Haushalt. Im Englischen wird die Zah-
lung als „plastic levy“ bezeichnet.

Es wurde erwartet, dass Deutschland eine jährliche Zahlung in Höhe von etwa 1,3
Mrd. € zu leisten hat. Insgesamt geht man von Einnahmen zwischen 6 und 8 Mrd. €
pro Jahr für den EU-Haushalt aus.

Die meisten EU-Mitgliedstaaten zahlen den neuen EU-Beitrag bislang aus dem jewei-
ligen Landeshaushalt, d.h., es findet eine Querfinanzierung durch andere Steuerein-
nahmen statt. Aufgrund der angespannten Haushaltslage sehen sich die Mitgliedstaa-
ten jedoch der Frage ausgesetzt, ob die Beiträge durch lokale Steuern oder Gebühren
refinanziert werden können.

Aktuelle Entwicklungen in EuropaAktuelle Entwicklungen in Europa

Eine Plastikverpackungssteuer der „neuen Generation“ wurde zum 1.4.2022 in Groß-
britannien eingeführt. Spanien hat nun zum 1.1.2023 eine derartige Steuer in Kraft
gesetzt. In Portugal wurde mit einem zeitlich gestaffelten Inkrafttreten mit Beginn
zum 1.7.2022 eine Abgabe auf das Inverkehrbringen bestimmter Verpackungen aus
Einwegkunststoff, Aluminium und Papier/Pappe eingeführt.

Auch in Italien war die Einführung zum 1.1.2023 geplant, wurde jedoch nach dem
Regierungswechsel um ein Jahr auf den 1.1.2024 verschoben.

In den Niederlanden wurde eine Studie über die Effekte der Einführung einer Plastik-
verpackungssteuer durchgeführt. Weitere legislative Schritte wurden jedoch noch
nicht unternommen. In Polen wird das gesamte Abfallwirtschaftsrecht neu gefasst.
Dabei kann es auch zu einer Plastikverpackungssteuer kommen. Eigentlich war auch
hier eine Einführung in 2023 vorgesehen, aber der Prozess ist ins Stocken geraten.
Zahlreiche weitere EU-Mitgliedstaaten befinden sich in einem frühen Stadium der
politischen Diskussion über die Einführung von Steuern auf Plastikverpackungen und
weiteren umweltbelastenden Produkten. Mehrere Nichtregierungsorganisationen
lobbyieren dabei intensiv auf politischer Ebene.

In Deutschland wurde die Einführung einer Plastikverpackungssteuer im Koalitions-
vertrag vereinbart, allerdings haben die außen- und innenpolitischen Realitäten der
letzten zwei Jahre dazu geführt, dass nach vorliegender Kenntnis noch keine Entwick-
lungen in diese Richtung zu verzeichnen sind. In den Medien präsent war zuletzt das
Urteil des Bundesverwaltungsgerichts in Leipzig im Fall der Klage gegen die lokale
Verpackungssteuer in Tübingen. Der Verwaltungsgerichtshof Baden-Württemberg
hatte die Steuer als rechtswidrig beurteilt, das Bundesverwaltungsgericht hat die Steu-
er allerdings (mit einigen Anpassungsbedarfen) als rechtmäßig beurteilt. Ob die un-
terlegene Klägerin Revision gegen das Urteil einlegt, ist aktuell noch nicht bekannt.
Veranlasst durch das Urteil intensiviert sich die Diskussion in einer Vielzahl an Städ-
ten und Gemeinden, um vergleichbare Steuern einzuführen.

Zwischenzeitlich ist in Deutschland auch das vom Bundesministerium für Wirtschaft
und Klimaschutz initiierte Einwegkunststofffondsgesetz in Kraft (siehe unten). Diese
neue bundesweite Abgabe greift die Lenkungsgedanken der lokalen Steuer in Tübin-
gen auf und implementiert ebenjene Bundesregelung, die zuvor der Verwaltungsge-
richtshof Baden-Württemberg für erforderlich gehalten hat, wenngleich mit einer
einem hiervon abweichenden Katalog betroffener Waren. Allerdings wird die Verfas-
sungsmäßigkeit der aktuellen Konstruktion durchaus in Frage gestellt. Andererseits
wird eine deutliche Ausweitung der erfassten Einwegkunststoffe gefordert. Es bleibt
also spannend, ob und in welcher Form noch Anpassungen eintreten oder tatsächlich
eine separate bundesweite Verpackungssteuer eingeführt werden könnte. Eine bun-
desweite Regelung wäre insoweit zu begrüßen, dass einer Defragmentierung der
(Verpackungs-)Steuerlandschaft in Deutschland entgegengewirkt wird.

Plastikverpackungssteuer in SpanienPlastikverpackungssteuer in Spanien

Spanien hat beschlossen, zum 1.1.2023 eine „Verbrauchsteuer auf Einwegverpackun-
gen aus Kunststoff“ einzuführen (Law 7/2022). Bei dieser Steuer handelt es sich um
eine Verbrauchsteuer, die auf die Verwendung von Verpackungen aus Kunststoff, die
nicht wiederverwendbar sind, im spanischen Steuergebiet erhoben wird.

Die neue „Plastic Packaging Tax“ gilt für das gesamte spanische Hoheitsgebiet – ein-
schließlich Ceuta, Melilla und den Kanarischen Inseln. Die Steuer umfasst dabei nicht
nur Verpackungsmittel im engen Sinne, sondern u.a. auch Halbfertigprodukte (wie
Presslinge und Thermofolien) sowie Plastikwaren, die dem Verschließen (bspw. De-
ckel), Handeln/Verkaufen oder der Produktpräsentation (bspw. Label) dienen. Mit
wenigen Ausnahmen fallen fast alle Warenkategorien in die Steuerpflicht, egal ob es
sich um Verpackungsmittel selbst oder verpackte Waren handelt, z.B. in Kunststoffsä-
cken verpackter Dünger, in Plastikdosen befindliche Schrauben, in Blisterfolie ver-
packte Textilien usw. Zu beachten ist, dass neben der direkten Produktumschließung
(Primärverpackung) auch Service- und Transportverpackungen (Sekundär- bzw. Ter-
tiärverpackung) zu berücksichtigen sind.

Grundsätzlich umfasst die Steuer die nicht recycelten Plastikanteile („virgin plastic“)
bzw. Plastik, hinsichtlich dessen kein Steuerbefreiungsgrund gegeben ist. Der Steuer-
satz beträgt 0,45 € pro Kilogramm steuerpflichtigen Kunststoffs.

Vereinfacht dargestellt greifen Steuertatbestände bei der zollrechtlichen Einfuhr (An-
gaben zu den Plastikanteilen und Befreiungen müssen in der Zollanmeldung dekla-
riert werden), beim innergemeinschaftlichen Erwerb von Sendungen aus anderen
EU-Mitgliedstaaten bzw. bei der Herstellung von steuerpflichtigen Waren in Spanien.
Letztlich knüpfen steuerliche Pflichten an fast alle B2B-Lieferbeziehungen an, da die
Bagatellgrenze pro Steuertatbestand nur 5 Kilogramm pro Monat beträgt.

Ein erheblicher Unterschied zur bereits seit April letzten Jahres bestehenden Plastik-
verpackungssteuer in Großbritannien besteht darin, dass in Großbritannien steuerba-
re Kunststoffe insbesondere dann steuerbefreit sind, wenn diese 30 % oder mehr recy-
celten Kunststoff enthalten. In Spanien dagegen ist auch eine Verpackung mit 99 %
Recyclinganteil und 1 % Virginanteil mit letzterem grundsätzlich steuerpflichtig.

Wichtig ist das Verständnis, dass derzeit nur in Spanien ansässige Hersteller ver-
pflichtet sind, die Details zur Plastikverpackungssteuer auf der Rechnung auszuwei-
sen. Da aber die Käufer von Plastikverpackung bzw. verpackten Waren einen Rechts-
anspruch darauf haben, dass der Verkäufer die Details mitteilt, sind die meisten Un-
ternehmen in Spanien in der Situation, die Details zu steuerbaren Einwegkunststoffen
aufzuzeichnen. Erhöhte Nachweispflichten gelten darüber hinaus für die Deklaration
steuerbefreiter Plastikanteile recycelten Ursprungs.

Die Informationen und Nachweise sind in der Lieferkette wichtig, weil verschiedene
Möglichkeiten der Nichtbesteuerung, Verrechnung bzw. Erstattung von Plastikverpa-
ckungssteuer bestehen, wenn steuerpflichtige Waren (im Regelfall verpackte Waren)
aus dem spanischen Steuergebiet in Drittländer ausgeführt, in andere EU-Mitglied-
staaten verbracht oder bestimmte Steuerbefreiungen geltend gemacht werden wollen.

Wichtig ist weiterhin, dass die nunmehr in Spanien – und sinngemäß auch in Groß-
britannien – geltenden Plastikverpackungssteuern sich auf die komplette Liefer- bzw.
Transaktionskette auswirken. Im Regelfall wird der Käufer ein „Produkt“ (Hauptware)
erwerben und hat dabei keine (oder nur oberflächliche) Kenntnis darüber, wie dieses
verpackt ist. Genau diese Informationen sind aber für die steuerpflichtige Partei u.a.
dann erforderlich, um die gesetzlich verpflichtenden steuerlichen Aufzeichnungen zu
führen, aus denen sich bei Überschreiten der Bagatellgrenze auch die Pflicht zur Steu-
eranmeldung ableitet, oder um die zur Verrechnung/Erstattung nötigen Informatio-
nen und Nachweise (insbes. über die recycelten Plastikanteile) einzuholen. Die steuer-
pflichtige Partei muss also an den Verkäufer herantreten und die Daten erfragen. Im
Regelfall erstreckt sich die Informationskette über mehrere Lieferanten hinweg bis
hin zum Hersteller von Verpackungsprodukten. Der Prozess zur Einholung der zur
Bemessung der Plastikverpackungssteuern erforderlichen Informationen kann im
übertragenen Sinn mit dem Lieferantenerklärungsmanagement zur Mitteilung von
Informationen zur Zollpräferenzqualifikation verglichen werden.

Grundsätzlich hatten sich steuerpflichtige Unternehmen bis Ende Januar 2023 bei den
spanischen Finanzbehörden zu registrieren. Eine Vielzahl an Unternehmen muss die-
se Pflicht noch nachholen. Zu beachten ist, dass Steuerpflichtige in Spanien nach der
Registrierung nicht nur die Steueranmeldung abgeben und selbstredend die Plastik-
verpackungssteuer abführen müssen, ab Juli 2023 sind auch die steuerlichen Grund-
aufzeichnungen (ein vorgegebener Datensatz, mit welchem steuerpflichtige Transak-
tionen in den Büchern aufzuzeichnen sind) bei den Steuerbehörden einzureichen. Die
Grundaufzeichnungen für das erste Halbjahr 2023 sind dann auch nachzureichen.

Plastikverpackungssteuer in GroßbritannienPlastikverpackungssteuer in Großbritannien

Ganz ähnlich verhält es sich mit der zum 1.4.2022 eingeführten Plastikverpackungs-
steuer in Großbritannien. Die Steuerpflicht ergibt sich bei der Herstellung von steuer-
pflichtigen Verpackungsmaterialien in Großbritannien oder der Einfuhr ebendieser
oder – und dabei handelt es sich um den Regelfall – bei der Einfuhr plastikverpackter
Waren.

In Großbritannien gilt eine sehr großzügige Bagatellregelung. Die steuerliche Pflicht
zur Registrierung und Steueranmeldung tritt erst ein, wenn mehr als 10 Tonnen steu-
erbarer Plastikverpackungsmaterialien hergestellt oder eingeführt werden. Dabei
komme es einerseits auf die vergangenen 12 Monate an. Es ist außerdem zu beachten,
dass sich Unternehmen bereits registrieren müssen, wenn die Wertschwelle innerhalb
der kommenden 30 Tage überschritten werden wird. Die britische Finanzbehörde
weist darauf hin, dass sich bislang deutlich weniger Unternehmen als erwartet regis-
triert haben. Es ist auch hier davon auszugehen, dass ein nicht unerheblicher Anteil an
Unternehmen noch nicht realisiert hat, dass eine Handlungspflicht besteht.

Zu beachten ist dabei, dass steuerliche Aufzeichnungs- und Nachweispflichten, ebenso
wie Kontrollpflichten, auch für Unternehmen gelten, die aufgrund des Unterschrei-
tens der 10-Tonnen-Grenze selbst nicht steuerpflichtig werden, um nachweisen zu
können, dass diese Grenze nicht überschritten wurde.

Da die Plastikverpackungssteuern nationale Verbrauchsteuern sind – und Großbri-
tannien aufgrund des BREXIT ohnehin nicht mehr Teil der EU ist – gelten jeweils
eigenständige Tatbestände zur Definition des Steuergegenstands, Steuerbefreiungen,
Aufzeichnungspflichten, den steuerlichen Deklarationspflichten usw. Für Unterneh-
men ergibt sich dadurch die Notwendigkeit, alle relevanten Regelungen im Detail zu
verstehen, um länderspezifische Beurteilungen vorzunehmen.

Der Steuertarif beträgt in Großbritannien seit dem 1.4.2023 pro Tonne steuerpflichti-
ger Plastik 210,82 GBP. Wie bereits angesprochen, gilt eine Steuerbefreiung, wenn
steuerbare Materialien mindestens 30 % Recyclinganteil haben – und die entsprechen-
den Nachweise vorliegen.

Bei den britischen Regelungen ist zu beachten, dass steuerpflichtige Produkte auf der
Ebene von „Komponenten“ beurteilt werden, d.h. eine Flasche für Apfelschorle be-
steht dann typischerweise aus drei Bestandteilen, dem Flaschenkörper, dem Deckel
und dem Kunststoff-Label rund um den Flaschenkörper. Daneben sind bei der Liefe-
rung die Ebenen Primär-, Sekundär- und Tertiärverpackung zu berücksichtigen, wo-
bei bei Sendungen, die mit mehreren Waren bestückt sind, zumindest die Tertiärver-
packung bei der Einfuhr nach Großbritannien unbeachtet bleiben kann (anders als bei
Lieferungen nach Spanien).

Wie Spanien sieht auch Großbritannien Regelungen zur Verrechnung bzw. Gut-
schrift von Plastikverpackungssteuer vor, wenn steuerpflichtige Verpackungen bzw.
verpackte Waren zu einem späteren Zeitpunkt ausgeführt oder zu steuerfreien Zwe-
cken eingesetzt werden. In der Praxis ist die Inanspruchnahme der Vereinfachung für
viele Unternehmen jedoch nach aktueller Rechtspraxis kaum zu leisten, da beispiels-
weise ein faktisches Gebot zum Nämlichkeitsnachweis besteht, da aus Großbritannien
ausgeführte Sendungen/Waren exakt der vorangehenden Einfuhranmeldung zuge-
ordnet werden müssen.

Es ist grundsätzlich gesetzlich vorgesehen, dass Angaben zur Plastikverpackungssteuer
auf der Rechnung zu erfolgen haben. Das wurde jedoch auf Druck der Industriever-
bände vorerst ausgesetzt, mittlerweile hat der Gesetzgeber mitgeteilt, von der Pflicht
zum Rechnungsausweis abzusehen.

Bislang gehen viele britische Unternehmen recht pragmatisch mit der korrekten Er-
mittlung der Bemessungsgrundlagen für die Plastikverpackungssteuer, der Führung
von Aufzeichnungen, der Organisation von Nachweisen zur Inanspruchnahme von
Steuerbefreiungen bzw. Kontrollprozessen um. Es verbleibt abzuwarten, mit welcher
Intensität und Durchsetzungskraft die britische Finanzbehörde HRMC die gesetzlich
vorgegebenen Anforderungen bzw. die zusätzlich durch die Finanzbehörde ergänzend
veröffentlichten Formal- und Wohlverhaltenspflichten (durch die Festsetzung von
Strafen, die Aberkennung der Steuerbefreiung, Verzinsung rückständiger Beträge
etc.) einfordert. Aus heutiger Sicht ist unbedingt darauf hinzuweisen, dass die von der
Behörde kommunizierte Erwartungshaltung zumindest auf dem Papier wenig Raum
für Pragmatismus lässt, zuletzt wurde von der Behörde explizit auf das Risiko von
Strafzahlungen und auch der möglichen steuerstrafrechtlichen Beurteilung hingewie-
sen.

EinwegkunststoHabgabe in DeutschlandEinwegkunststoHabgabe in Deutschland

In Deutschland soll eine Einwegkunststoffabgabe eingeführt werden, deren Len-
kungszweck darin besteht, dass in Zukunft die Hersteller und Inverkehrbringer von
Einwegkunststoffprodukten die Folgekosten von im öffentlichen Raum anfallenden
Abfällen übernehmen. Umfasst werden je nach Produktkategorie die Aufwendungen
für die Sammlung in öffentlichen Sammelsystemen, für Reinigungs- und Sensibilisie-
rungsmaßnahmen sowie für die damit verbundene Datenerhebung. Die Einnahmen
werden zur Finanzierung des „Systems Einwegkunststofffonds“ beim Umweltbundes-
amt verwendet bzw. aus diesem Fonds an die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträ-
ger und sonstige juristische Personen des öffentlichen Rechts ausgezahlt, die Aufga-
ben insbesondere bei der Sammlung und Reinigung durchführen bzw. Bewusstseins-
bildung über die ordnungsmäßige Entsorgung entsprechender Kunststoffprodukte
betreiben.

Die Regelung richtet sich an Pflichtige, die in Deutschland gewerbsmäßig bestimmte
Einwegkunststoffe erstmals auf dem Markt bereitstellen oder diese unmittelbar aus
dem Ausland über den Fernabsatz (insbes. eCommerce) an private Haushalte oder
andere Nutzer in Deutschland verkaufen. Vorgesehen ist eine Registrierungspflicht
für das noch einzurichtende Einwegkunststoffregister beim Umweltbundesamt ab
dem 1.1.2024. Ab 2024 besteht auch die Pflicht zur Registrierung von Herstellern (In-
verkehrbringern) und den Anspruchsberechtigten (u.a. die öffentlich-rechtlichen Ent-
sorgungsträger). Es wird auch möglich sein, eine Feststellung der Eigenschaft als Her-
steller (Inverkehrbringer) bzw. der Einordnung von Waren als Einwegkunststoffpro-
dukt zu beantragen.

Formal beginnt auch die Erhebung der Sonderabgabe zum 1.1.2024. Die Mengenmel-
dungen der Hersteller (Inverkehrbringer) sind dann Anfang 2025 einzureichen, dann
werden auch die Sonderabgaben festgesetzt und die Festsetzungsbescheide mit Zah-
lungsaufforderung an die Pflichtigen versandt. Hieran schließt sich dann der weitere
Prozess zur Ausschüttung der Kostenkompensation an die Anspruchsberechtigten an.

Die neue Abgabe soll insbesondere bestimmte Lebensmittelbehälter (insbes. für Spei-
sen zum sofortigen Verzehr), bestimmte Tüten und Folienverpackungen mit bzw. für
Lebensmittelinhalt, Getränkebehälter bis zu 3 Liter, Getränkebecher einschließlich
Verschlüssen und Deckeln, bestimmte leichte Kunststofftragetaschen, Feuchttücher,
bestimmte Luftballons, Tabakprodukte mit Filter bzw. Filter zur Verwendung in
Kombination mit Tabakprodukten umfassen. Ab 2027 sollen auch Feuerwerke mit
Plastikanteilen umfasst werden. Der Anwendungsbereich der Sonderabgabe ist beim
Blick ins Detail sehr weit angelegt, insbesondere weil der Tatbestand der folienver-
packten Lebensmittel enorm viele Produkte umfasst (u.a. Chips, Süßigkeiten und vie-
le weitere Produkte).

Die Höhe der Einwegkunststoffabgabe wurde durch eine vom Umweltbundesamt be-
auftragte wissenschaftliche Studie vorgeschlagen. Es ist vorgesehen, dass beispielswei-
se Einwegbecher aus Plastik einer Abgabe von 1,23 € pro Kilogramm unterliegen,
Feuchttücher unterliegen 0,06 € pro Kilogramm, bei Zigarettenfiltern fallen vorerst
8,95 € pro Kilogramm an.

Die fehlende oder nicht ordnungsgemäße Registrierung kann – wie bei den Regelun-
gen im deutschen Verpackungsgesetz – zu einem Vertriebsverbot auf allen Ebenen
der Lieferkette führen, sodass die Bereitstellung auf dem Markt bzw. der Verkauf un-
tersagt wird. Daneben ist auch hier ein umfangreicher Katalog an Ordnungswidrig-
keiten vorgesehen.

EY-UmfrageEY-Umfrage

Eine (nicht repräsentative) Umfrage von EY aus dem Herbst 2022 zeigt, dass in
Deutschland mehr als die Hälfte der befragten Unternehmen noch keine Maßnahmen
in Bezug auf die Plastikverpackungssteuern der neuen Generation (Großbritannien,
Spanien) ergriffen hatten. Ein Großteil gab an, dass sie die erforderlichen Angaben
auf Lieferbelegen und Rechnungen aktuell nicht angeben können. Rund ein Drittel
der befragten Unternehmen hatte keine Informationen zu den Gewichtsanteilen von
virgin- bzw. recycelten Kunststoffen vorliegen. Die überwiegende Zahl der Unterneh-
men bekundete, dass zu diesem Zeitpunkt das zukünftige Prozess- und Technologie-
design noch nicht festgelegt war bzw. die Unternehmen noch am Anfang der Überle-
gungen standen. Die ordnungsgemäße Deklaration wird hauptsächlich durch fehlende
Daten über die Gewichtsanteile von Verpackungen bzw. den recycelten Anteil beein-
trächtigt, die entweder nicht verfügbar sind oder deren Erfassung und Verarbeitung
in IT-Systemen noch nicht möglich ist.

Da mutmaßlich nur Unternehmen an der Umfrage teilgenommen haben, die sich zu-
mindest anfänglich mit dem Thema Steuern auf Verpackungen auseinandergesetzt
haben, ist zu erwarten, dass derzeit tatsächlich ein deutlich geringerer Anteil an Un-
ternehmen über die Fähigkeiten verfügt, die neuen Regularien datenmäßig, prozessu-
al organisiert und IT-unterstützt umzusetzen.

Eile ist gebotenEile ist geboten

Es ist keine Überraschung, dass der Verstoß gegen die steuerlichen Pflichten Konse-
quenzen haben kann (keine oder zu späte Registrierung für die Plastikverpackungs-
steuer, Steueranmeldungen werden nicht oder unvollständig abgegeben, Aufzeich-
nungen werden nicht oder unvollständig geführt, Nachweise liegen nicht vor oder
sind inhaltlich/formell unzutreffend, Korrekturbedarfe werden nicht umgesetzt etc.).

In Großbritannien sind Verfahrensfehler mit Bußgeldern belegt, die nach einem
komplexen System berechnet werden. Wenig präsent ist dabei, dass darüber hinaus
stets auch der Vorwurf der Steuerhinterziehung im Raum stehen kann und vergleich-
bar zu den Regelungen der deutschen Abgabenordnung auch in Großbritannien ne-
ben weiteren Geld- auch Freiheitsstrafen möglich sind.

Mit der Einführung der Plastikverpackungssteuer in Spanien wird die Praxisrelevanz
für deutsche Unternehmen, die in Spanien präsent sind oder deren Waren in der Lie-
ferkette nach Spanien gelangen, noch weiter erhöht. Viele Unternehmen befinden
sich aktuell im Prozess, die zur Steuerabwicklung nötigen Informationen bei den Lie-
feranten anzufragen. Es gilt zu beachten, dass hier steuerlich relevante Informationen
an Geschäftspartner mitgeteilt werden bzw. jegliche Änderungen unverzüglich mitge-
teilt werden müssen, da es andernfalls zu Fehlern in der Steuerabwicklung kommt.

Die Plastikverpackungssteuern erfordern einen multidisziplinären An-Die Plastikverpackungssteuern erfordern einen multidisziplinären An-
satzsatz

Die Herausforderung für Unternehmen besteht einerseits in der fragmentierten
Rechtslage. Neben der Einnahme von Finanzmitteln verfolgen die Plastikverpa-
ckungssteuern zwar dasselbe Ziel (Abfallreduktion, Stärkung der Kreislaufwirtschaft),
die im jeweiligen Land angewandten Bestimmungen und Verfahren unterscheiden
sich jedoch. Für Unternehmen führt dies zu einer erheblichen Komplexität in Bezug
auf die aufzubauenden Prozesse und die Einholung, Verarbeitung und Pflege relevan-
ter Datenelemente. Da es sich um Massenprozesse handelt und über kurz oder lang
gesetzlich verpflichtend – oder aus Effizienzgründen vom Unternehmer so entschie-
den – Daten zur Plastikverpackungssteuer auf den Rechnungen bzw. Handelsdoku-
menten ausgewiesen werden (müssen), drängt sich für die meisten Unternehmen eine
Integration der Daten und Prozesse in die betriebliche Datenverarbeitung (ERP) auf.

Die Umsetzung von Prozessen, IT-Unterstützung, Anpassungen von Verträgen, An-
fragen bei Lieferanten, die Beurteilung der steuerlichen Behandlung bestimmter Ver-
packungen bzw. Befreiungstatbestände und viele weitere Handlungsbedürfnisse erfor-
dern andererseits die Beteiligung eines breiten Spektrums an Unternehmensfunktio-
nen von Steuern, Zoll, Einkauf, Vertrieb, Produktmanagement, Nachhaltigkeit, Recht,
IT über Logistik/Supply Chain hin zu Schnittstellen in weiteren Abteilungen. Die
erforderliche Abstimmung der Projekt- und Prozessverantwortungen ist aufgrund der
Erfahrungen sehr zeitaufwendig.

Die vollumfängliche Umsetzung der Handlungsbedarfe zur Abwicklung der Plastik-
verpackungssteuern wird im einfachsten Fall mehrere Monate in Anspruch nehmen –
bei komplexen Unternehmen können Projekte einen mehrjährigen Zeitraum erfor-
dern. Auf diesem Weg sind dann abgestuft Übergangsmaßnahmen und das Arbeiten
mit Vereinfachungen und Annahmen nötig, die im Ergebnis aber naturgemäß gewis-
se Rechtsrisiken und spätere Korrekturbedarfe mit sich bringen.

FazitFazit

Die neuen Plastikverpackungssteuern sind nun eine Realität, mit der sich Unterneh-
men auseinandersetzen müssen. Es ist dringlich, die eigene steuerliche Betroffenheit
und Handlungserfordernisse (steuerliche Klassifizierung der Verpackungen, Regis-
trierung, Steueranmeldung, Aufzeichnungen, Datenanforderungen etc.) zu prüfen.
Vielleicht besteht aber für Unternehmen ohne eigene Pflichtenstellung Handlungsbe-
darf, schlicht weil Geschäftskunden für die Steuerabwicklung relevante Daten anfra-
gen bzw. damit zu rechnen ist. Nur für wenige Unternehmen stellen die Kosten für
die Plastikverpackungssteuern eine materiell-bedeutsame Zusatzbelastung dar. Die
Herausforderung liegt für die meisten Unternehmen im effizienten Prozess- und Da-
tenmanagement, um Prozesskosten durch weitgehende Automatisierung in den Da-
tenverarbeitungssystemen zu optimieren.

Links:

Zentrale Stelle Verpackungsregister

LUCID-Portal
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Über uns

Wer sind wir?

Man kann von vielem etwas wissen. Oder von etwas viel. Wir haben
uns für das Letztere entschieden und uns als Kanzlei auf Umsatzsteuer-
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JUVE Konferenzen

Anzeigenkunden-Login

Mediadaten

AGB

Kontakt

Datenschutz

Impressum

Startseite  Stellenmarkt  Associate

Suche nach...BRANCHE MEINUNG MANDATE VERFAHREN KARRIERE  

 Bestellungen E-Paper Anzeigenkunden-Login

Zurück zur Stellenübersicht

 vor 3 Wochen  80331 München

Fachliche Werkstudententätigkeit
 vor 3 Wochen  80331 München

Rechtsreferendariat und Wissenschaftliche Mitarbeit
 vor 3 Wochen  80331 München

Zurück zur Stellenübersicht

 2 Standorte

 5 Beratungsbereiche

 4 oYene Stellen

RANKINGS TAX & EXPERTS 

JUVE-Produkte 

Unter www.juve-steuermarkt.de/stellenmarkt bieten 
wir das Portal für Ausschreibungen, die hochqualifizier-
te Steuerberaterinnen und -berater, Steuerrechtlerinnen 
und Steuerrechtler sowie weitere Steuerprofessionals 
ansprechen. 

Sie erreichen von Praktikantinnen und Praktikanten, 
Trainees, ( Junior) Consultants, Associates bis zu etab-

lierten Beraterinnen und Beratern alle Senioritätsstufen 
und fachlichen Spezialisierungen. 

Anbieter sind wirtschaftsfokussierte Steuerberatungs-
gesellschaften aller Größen, Wirtschaftskanzleien, 
spezialisierte Dienstleister sowie Unternehmen. 

Hier gelangen Sie zur Übersicht des Stellenmarkts. 

Preis: 999,- € 
Laufzeit: 8 Wochen 
Starttermin: Der Starttermin ist frei wählbar: Sie verwalten Ihre 
Anzeigen über Ihren Online-Kundenzugang.
Verlängerung einer Stellenanzeige für 8 Wochen: 750,- € 
Technische Details: 	 Logo: 600 x 400 Pixel
	 Headerbild: 1280 x 500 Pixel

Zusatz „Position der Woche“: 600,- € 
Bei zusätzlicher Belegung der „Position der Woche“ wird Ihre 
Anzeige in der ersten Woche der Laufzeit an erster Stelle im 
Stellenmarkt gesondert gekennzeichnet platziert. Gleichzeitig 
ist Ihre Anzeige auf unserer Startseite juve-steuermarkt.de als 
Position der Woche sichtbar.
Laufzeit „Position der Woche“: wöchentlich mittwochs bis 
dienstags* 

* Verschiebungen durch Feiertage sind vorbehalten 
Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.  
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter www.juve-steuermarkt.de/agb

STELLENMARKT ONLINE
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Dateiformate: GIF, PNG oder JPG-Dateien (maximal 10 MB)
Erscheinungsweise: wöchentlich mittwochs*
Buchungs- und Lieferschluss: dienstags, spätestens 12:00 Uhr*

* Verschiebungen durch Feiertage sind vorbehalten
Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.  
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter: www.juve-steuermarkt.de/agb

Auf der Startseite von juve-steuermarkt.de bündeln wir 
die aktuellsten Branchennews, Deals und Verfahren. 

In diesem stark frequentierten Umfeld bieten wir  
4 prominente Bannerpositionen an (siehe auch nächste 
Seite).

Die Billboard Banner sind prominent weit oben auf der 
Startseite zu finden. Sie sind auch in Kombination buch-
bar, um den höchstmöglichen Effekt zu erzielen.

Billboard Top
Größe: 970 x 250 Pixel
Preis: 1.950,- € pro Woche

Billboard Center (inkl. Billboard 
Bottom, siehe nächste Seite)
Größe: 970 x 250 Pixel
Preis: 1.750,- € pro Woche

BANNER STARTSEITE
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Teaser Ad
Größe: 640 x 250 Pixel
Preis: 1.250,- € pro Woche

Billboard Bottom  
(kostenfrei bei Buchung des Billboard 
Center, siehe vorige Seite) 
Größe: 970 x 250 Pixel
Preis: 950,- € pro Woche

Die Teaser Ad befindet sich rechts auf der Seite im Um-
feld redaktioneller Artikel. Sie ist auch mit bewegten 
Bildern einsetzbar, um viel Aufmerksamkeit zu erzielen. 

Das Billboard Bottom lässt sich mit anderen Billboard 
Bannern kombinieren, um einen Wiederholer-Effekt 
und dadurch höhere Aufmerksamkeit zu generieren.

BANNER STARTSEITE

Dateiformate: GIF, PNG oder JPG-Dateien (maximal 10 MB)
Erscheinungsweise: wöchentlich mittwochs*
Buchungs- und Lieferschluss: dienstags, spätestens 12:00 Uhr*

* Verschiebungen durch Feiertage sind vorbehalten
Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.  
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter: www.juve-steuermarkt.de/agb
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Die Formate erscheinen in sämtlichen frei verfügbaren Artikeln. 

Dateiformate: GIF, PNG oder JPG-Dateien (maximal 10 MB)
Erscheinungsweise: wöchentlich mittwochs*
Buchungs- und Lieferschluss: dienstags, spätestens 12:00 Uhr*

* Verschiebungen durch Feiertage sind vorbehalten
Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.  
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter: www.juve-steuermarkt.de/agb

Sticky Ad 
Die Sticky Ad bleibt auch 
beim Scrollen immer am 
oberen Rand des Bild-
schirms sichtbar.*

Ein Platz
Größe: 120 x 170 Pixel
Preis: 750,- € pro Woche 

Zwei Plätze 
Größe: 120 x 350 Pixel
Preis: 1.250,- € pro Woche
* bitte beachten Sie, dass die 
Sticky Banner aufgrund ihrer 
Größe mobil nicht ausgespielt 
werden können

In-Page Ad 
Die In-Page Ad bleibt auch 
beim Scrollen immer am 
oberen Rand des Bild-
schirms sichtbar

Größe: 300 x 600 Pixel
Preis: 1.850,- € pro Woche 

Newswindow
Größe: 800 x 250 Pixel 
Preis: 1.500,- € pro Woche

BANNER ARTIKELSEITE
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Large Leaderboard 
Größe: 970 x 90 Pixel
Preis: 1.500,- € pro Woche

Halfpage Ad
Größe: 300 x 600 Pixel
Preis: 1.250,- € pro Woche

Belegbar auch als 
Medium Rectangle
Größe: 300 x 250 Pixel
Preis: 750,- € pro Platzierung pro Wo-
che (maximal zwei Platzierungen)

Verfügbare Kategorien:
Branche, Meinung, Mandate, Verfahren, Karriere und „Kurz 
notiert“. Alle Kategorien sind in der Navigation auf der Start-
seite angelegt. 

Schwerpunkte:
Schwerpunkte werden von unserer Redaktion für aktuelle 

wichtige oder größere Themenkomplexe gewählt und fassen 
die Artikel zu dem jeweiligen Schwerpunkt zusammen. Diese 
Schwerpunkte erscheinen als Buttons auf der Startseite. 

Dateiformate: GIF, PNG oder JPG-Dateien (maximal 10 MB)
Erscheinungsweise: wöchentlich mittwochs*
Buchungs- und Lieferschluss: dienstags, spätestens 12:00 Uhr*

* Verschiebungen durch Feiertage sind vorbehalten
Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.  
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter: www.juve-steuermarkt.de/agb

BANNER KATEGORIE- UND SCHWERPUNKTSEITEN
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Die wichtigsten Schlagzeilen aus zwei Wochen erreichen als News
letter Empfängerinnen und Empfänger in Kanzleien, Steuerbera-
tungsgesellschaften und Unternehmen.

Eingestreut sind bis zu 3 Anzeigenplätze, um Stellenanzeigen, 
Produkte/Dienstleistungen oder Events zu bewerben. 

Mit einer Öffnungsrate von ca. 50 % bei knapp 1.000 Adressaten 
bietet der JUVE Steuermarkt Newsletter die Möglichkeit einer sehr 
zielgerichteten und passgenauen Ansprache.

Erscheinungstermin: mittwochs im zweiwöchentlichen 
Rhythmus*
Preise:	 1. Platz:	 1.100,- €
	 2. Platz:	 950,- €
	 3. Platz:	 850,- €
	
	Buchungs- und Lieferschluss: dienstags, spätestens 12:00 Uhr*

Technische Informationen:  
Art der Anzeige: Text-Logo-Anzeige oder Banner 
Text-Bild-Anzeige: Logo als Grafik-Datei (PNG, JPG, GIF) 230 x 
100 Pixel plus Text von max. 240 Zeichen (inkl. Leerzeichen)
Banner: 600 x 200 Pixel
Bitte beachten Sie: Outlook unterstützt animierte GIF-Dateien 
nur in Outlook 365 ab Version 1901 und neueren Ausgaben

* Verschiebungen durch Feiertage sind vorbehalten
Agenturprovision: 10 % auf den Listenpreis
Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer. Irrtümer vorbehalten.
Wir weisen darauf hin, dass für alle Vertragsabschlüsse und Anzeigenaufträge unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten.  
Die AGB des JUVE Verlags finden Sie unter: www.juve-steuermarkt.de/agb

JUVE STEUERMARKT NEWSLETTER


